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MYSTERIA Privat 


Liebe Leser, 

wir erhalten laufend Anrufe und Briefe, die in Etwa so beginnen: 

"Ihr habt doch versprochen.die MTSTERIA ab der 2.Ausgabe 

1983 (»Nr .45 / März-April-Ausgäbe) pünktlich auszuliefem I" 

Nun, dies ist uns leider nicht gelungen; und auch diese Ausgabe 
kommt wieder mit Verspätung auf den Markt, bzv* zum Leser, 

Bitte habt Geduld I Wir tun unser Möglichstes und haben die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, ab der Nr. 4? pünktlich zu sein. Hoffentlich 
klappt es. Aber es sollte uns auch keiner böse sein, wenn es hin und 
wieder zu VerzÖger\ingen kommt. 

Bitte keine diesbezüglichen Anfragen mehr an uns losschicken. Diese 
kosten nur Zeit und Geld. Fragen Sie erst an, wenn Ihnen zwischen¬ 
durch eine Ausgabe fehlen sollte ! 

Aber trotz alle dem tragen wir die ganze Angelegenheit mit Fassung, 
und vor allem mit Humor (wir hoffen, unsere Leser auch I) und haben 
beim letzten Anruf, der uns während der letzten Redaktionakonferenz 
ereilte und die Frage nach der neuen MYSTERIA enthielt, einj,FotQr des 
Redaktions- und Mitarbeiterteams per Selbstauslöser geschossen. Die¬ 
ses finden Sie auf der letzten Seite. Eingeweihte werden darauf die 
MYSTEEIA-M-Ltarbeiter und Redakteure wi eder er kennen... 

In letzter Zeit hat die Beteiligung unserer Leser an Artikeln für die 
MYSTERIA sehr stark nachgelassen. Wir sind aber nach wie vor an Arti¬ 
keln von Ihnen interessiert. Haben Sie Neuigkeiten, so schreiben Sie 
uns diese für MTSTERIA, damit wir sie veröffentlichen können. 

Auch Leserzuschriften sind abgeflaut. Wir interessieren uns aber auch 
hierbei nach wie vor für Ihre Meinung, damit wir die Zeitschrift im¬ 
mer lesergerecht gestalten können. 

Auch sollten unsere Ausländskorrespondenten, die ein Preiabonnement 
bekommen, wieder etwas aktiver werden. Sie sollten daran denken, daß 
es in Ihrem Land noch viele andere gibt, die als Ausländskorresponden¬ 
ten tätig werden möchten, um so an ein Freiabonnement zu gelangen... 

Vir planen für unsere Jubiläumsausgabe Großes l Dnter anderem soll 
sie dazu dienen, eine großangelegte Werbung für MTSTERIA zu sein. Da¬ 
rum wird sie einen Umfang erhalten, den es bisher bei MTSTERIA noch nicht 
gegeben hat I Zudem die doppelte Auflagenhöhe I Auch planen wir im In¬ 
halt und Layout viele Verbesserungen. Im Gespräch ist auch, ab dem 
nächsten Jahr den ßeitenumfang um 4 Seiten (REGELMÄSSIG) zu erhöhen, damit 
nicht mehr soviel Platz für Rezensionen und Werbxmg wegfällt. Der be¬ 
deutende Mehrkostenaufwand für unsere Jubiläumsausgabe Nr.50, die im 
Tanuar 1984 erscheint, liegt bei ca. 800,— m» Diese Kosten gehen 
NICHT zu Lasten der Leser ! MYSTERIA bleibt preisstabil I Aber irgend¬ 
wie müssen wir die Kosten abfangen. Darum planen wir für die Jubilainas- 
ausgabe 8 ZUSÄTZLICHE Anzeigenseiten. Durch die Anzeigenpreise sollen 
die Kosten abgefangen werden. Sicherlich können auch gerade Sie uns 
mit der Aufgabe einer Anzeige für Nr .50 unterstützen. Es gibt soviel, 
was Sie vielleicht noch suchen - oder was Sie verkaufen möchten ? 

Ihre private Kleinanzeige erhalten Sie in Nr .50 zum sensationellen 
Preis - ah NUR DM 6,— I Sind Sie interessiert ? Dann fordern Sie 
bei der Chefredaktion (Axel Ertelt) SOFORT nähere Unterlagen hierzu an. 
Außer einigen Buchrezensionen wird in MYSTERIA außer diesen Anzeigensei¬ 
ten plus zwei Seiten für eigene Anzeigen der MYSTERIA, keine Anzeige 
erscheinen, die nicht bezahlt wird. Das heißt: Austauschanzeigen sind 




^ _^________]§SEI^r££iS£ 

für ■'TTSTEf lA Nr. 50 nicht möglich I Wir bitten .um Verständnis. 

Da MYSTEFIA Nr. 50 in doppelter Auflagenhöhe erscheint, steigert 
sich die Chance für Ihre Anzeige um '\00% I Also möglichst schnell 
die Anzeige aiifgeben, damit wir besser disponieren können. 

Planen Sie im nächsten Jahr Meetings ? In MYSTERIA Nr. 50 haben Sie 
die Chance dies zum SONDERPREIS anzukündigen. Darum fordern Sie 
die Unterlagen, sofern Sie von uns noch nicht damit beliefert wurden, 
schnellstens an. 

Um die MYSTERIA einem größeren Publikum bekannt zu machen, sind wir 
mit anderen Zeitschriften an einer (oder mehreren) Austauschanzeigen 
interessiert (außer in MYSTERIA Nr.50 i). Wir bitten interessierte 
Zeitschriften um Kontaktaufnähme an die Chefredaktion. Dies gilt 
nicht nur kurzfristig, sondern auch auf lange Sicht gesehen \ 

Gleichzeitig bitten wir unsere Leser, die MYSTERIA weiterzuempfehlen, 
oder die Hefte an interessierte auszuleihen. Sie können uns aber auch 
Adressen von möglichen Interessenten mitteilen, damit wir diese mit 
einem kostenlosen Probeexemplar beliefern können. 

Ein paar ganz raffinierte Zeitgenossen fordern alle paar Monate ein 
kostenloses Probeheft an, um so das Abonnement zu sparen. Wir sind 
als Gegenmaßnahme gerade dabei, eine Kartei anzulegen, in der wir 
alle Adressen speichern, die wir bereits mit einem Probeheft belie¬ 
fert haben. Sollte dabei wieder einmal eine doppelte Anforderung auf¬ 
tauchen, so werden wir im Interesse unserer Leser aiif Zweit-, Dritt- 
(und mehr) Anforderungen nicht mehr reagieren. Auch bitten wir in 
Zukunft einer Probeexemplaranforderung 0,50 M Rückporto in Form ei¬ 
ner Briefmarke (Ausland 1 internationaler Postantwortschein) beizu¬ 
legen. 

Auch ansonsten ist es angebracht, bei Anfragen an die Autoren oder 
an die Redaktionen Rückporto beizulegen, um unsere Kosten, die immer 
mehr steigen, decken zu können. - Auch denn, wenn die MTSTERIA-Chef- 
redaktion rund 955^ aller Postsendungen via Frankiermaschine abstempelt. 

Um noch einmal auf die zur Zeit schwachen Leserreaktionen einzugehen: 
Schreiben Sie uns Ihre Meinung zu MYSTERIA I Was ist gut ? Was ist 
nicht gut ? Wir wollen es möglichst allen gerecht machen. Mit dem 
für nächstes Jahr geplanten neuen Layout ist es nun die beste Gele¬ 
genheit für Ihre Kritiken und Verbesserungsvorschläge. 


Seit dem 'l.Mai '1983 haben wir eine neue Anzeigenpreisliste. Diese 
gilt für alle nach dem 10.Mai 1983 eingehenden Anzeigenaufträge. 
Frühere Listen sind hiermit ungültig. Die Preisliste gilt nicht 
für die Jubiläumsausgabe- Hierfür existiert eine separate Liste ! 
Vereine, Zeitschriften usw. sollten davon regen Gebrauch machen. 


So, nun haben wir uns erst einmal die gröbsten "Sorgen" von der 
Seele geschrieben, und hoffen, daß Ihre Reaktionen in Zukunft wieder 
steigen. Wenn Sie uns Artikel für MYSTERIA einsenden, denken Sie da.- 
ran, daß Sie möglichst viele Zeichnungen und Fotos -aber reprofähige- 
mit einsenden. Häufig erhalten wir qualitativ schlechte Kopien von 
Zeichnungen oder Fotos, die nicht reprofähig sind. Darum immer das 
Originalfoto und die Ori^nalZeichnung mit einsenden. Auch der ein¬ 
gesandte Artikel sollte im ORIGINAL sein und mit Schreibmaschine 
verfaßt sein. Zudem sollte er noch unveröffentlicht sein, da sich 
MYSTERIA nicht als Zeitschrift betrachtet, die hinterherläuft, wie 
es uns bei einigen Autoren in letzter Zeit passierte- Ist der Artikel 
in MYSTERIA erschienen, so haben wir nichts dagegen, wenn Sie ihn auch 
woanders jmblizieren. Kopierte Artikel werden wir gegebej^alls ab- 

lehnen.pg^jjjjj^^ für heute mit den besten Wünschen, Ihr 


Axel Ertelt 
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ATUM 


O-ü _URSPRUNG 


DER RELIGIONEN 
von WALTER CLOSS 


Fortsetzung aus MYSTERIA Nr.45; 

Venn ich nun sagen soll, was sich hinter dem Namen Atum verbirgt, so 
kann ich das nicht besser tun als mit den Worten des Dichters Weinheber. 
Er läßt den Meister Anton Pilgram sagen: 

Dem Geist, er sei so kühn wie zier, 
gestrenger Griff die 2^ügel führ, 
auf daß der Stein, sonst nit gewillt, 
sich füg in ein erleucht Gebild, 
das angeblickt ohn Zorn und Hast 
den ewigen Odem merken laßt. 

Mit Heden ist nit viel getan; 

wäg Jeder Meister was er kann 

und druck sich, wie ich selbst, dem Stein 

getreulich den fern Zeiten ein. 

Und in der "Ode an die Buchstaben" heißt es: 

Eh das H mit der Kraft heiliger Höhe 
heilt das gebrochene Herz. 

H ist hoh: Allen Lebens Atem 
ist sein erhabener Hauch. 

Eigentlich ist damit alles gesagt. "Mit Reden ist nit viel getan? Auch 
diese Auffassung muß sehr alt sein, denn sie findet sich nicht nur bei 
den alten Indem, in der Edda und im alten China, sondern steckt auch 
noch in unserem Sprichwort: "Reden ist Silber, Schweigen ist Gold." Ich 
werde wohl ein ganz Teil Silber ausmünzen müssen, ehe das Gold, das ver¬ 
schüttete, wieder gehoben werden kann; denn uns heutigen liegt die stil¬ 
le Versenkung und Betrachtung, die besonders im alten Indien gepflegt 
wurden, nicht mehr. 

Der Name Atum bedeutet soviel wie Seele - Weltseele - das, was der Welt 
Leben gibt und Leben gegeben hat. Damit ist Atum die Kraft, die die Welt 
geschaffen hat und erhält, der Weltgeist oder heilige Geist. Es war für 
mich eine große Überraschung und wird es für andere vielleicht noch mehr 
sein, daß die Überlieferung dieses möglicherweise ältesten Namen für 
Gott, in seinem unsichtbaren, alles durchdringenden Wesen, auch bei uns 
noch lebendig war, denn heiliger Geist hieß im Althochdeutschen: 

Atumwiho. 

(Ob wohl Atum im Ägypten doch nur ein Lokalgott war ?) 

(Ägypten) Aus neueren Büchern erfuhr ich, daß die Ägypter noch wußten, 
daß Atum der Name des Urgottes war. (3) 

Als Ergänzung möchte ich eine Stelle aus dem Religionsgeschichtlieben 
Wörterbuch von König anführen CS.798): 

In den Unkulturen (Pygmäen, älteste auatral. u. arkt. amerik. Kultu¬ 
ren' ist die Vorstellung von einer Hauchaeele . die beim Tod aus dem 
Munde entweicht und an einem unzugänglichen Ort fortlebt, fast immer 
vorzufinden. ...Am häufigsten wird der Atem als Seelentr^er oder als 
Seele schlechthin betrachtet, (vergl. die ursprüngliche Bedeutung von 
atman ...) 

(Aber auch auf mittelalterlichen Gemälden sieht man die Seele aus dem 
Mund entweichen.) 

In seinem Buch "Tut-ench-Amun" führt Howard C€u?ter, der Entdecker des 
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berühmten Grabes dieses Pharaos eines der Dogmen Echn-Atons, des bekannten 
religiösen Reformators an [S.47]: 

"Es lebt Re, der Herrscher der beiden Horizonte, der im Horizonte frohlockt, 
in seinem Namen als Vater des Re welcher wiedergekommen ist als Aton ." 

Re wurde in Ägypten - aber nicht nur in Ägypten - als Sonnengott verehrt. Dieser 
müßte also durch die Sonnenscheibe dargestellt sein und nicht Aton, wie Carter 
meint; denn Echn-Aton lehrt, Aton sei der Vater des Re , d.h. der Schöpfer der 
Sonne (merkwürdigerweise scheinen die Ägyptologen diese Aussage gar nicht beachtet 
zu haben). Nach unserer Ausdrucksweise könnte man also sagen: Gott offenbart 
sich uns in seiner Sonne.. 


Island 

Odin 


Es ist die selbe Auffassung, die in der Edda zum Ausdruck kommt, wenn es 
in der Ref-Saga heißt: 


[Alfödr] 


ä'ulem^verHelf*^?^ zu dem, der die Sonne erschaffen hat, daß er dir zu 


oder im isländischen Landnahmebuch Aris: 


"Thorkel Mond befahl sich in die Hände des Gottes, der die Senne geschaffen 
hat." 

Dieser höchste Gott der Germanen, Odin , wurde auch "Alfödr" (=A11-Vater), d.h. Vater, 
also Schöpfer des Alls, genannt. [7] 

(Ägypten) Ehe wir von Echn-Aton Abschied nehmen, möchte ich noch darauf hinweisen, 
daß für ihn die Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen große Bedeutung hatte. Das zeigt 
seine Hymne an Aton 

Schön erstrahlst du, lebender Aton, 

Herr du der Ewigkeit l 
Glänzend bist du, licht und stark. 

Deine Liebe ist ewig, gewaltig und herrlich 1 

Aus den Strahlen deines Lichtes schufst du die Augen 

aller Wesen, die dir das Leben verdanken. 

Aus dem Leuchten deiner weißen Haut 

wird das Klopfen und Bewegen unserer Herzen. 

Du Herrlicher hast alles Land dir selbst geschaffen, 
hast alle Menschen drauf und alle großen 
und kleinen Tiere selbst erschaffen. 

Du gabst den Bäumen Kraft, vom Samen aufzuwachsen 
und in dein heres Licht zu ragen. 

Du bist uns allen Vater 

und bist uns allen auch die Mutter. 

Deine Strahjlen erhellen rings die Erde 

und jedes Herze jubiliert bei deinem Kommen, 

Gott und Herr I [8] 

Griechen land / Aether / Zeus: Aton, der unsichtbare Schöpfer der Sonne, das ist die 
Kraft, die den Raum und alle Dinge durchdringt und diese Dinge in Raum und Zeit 
aus sich hervorgehen läßt. Die alten Griechen dachten sich den Weltraum vom Aether, 
wie sie in einer abgewandelten Form des Namens sagten, einem unendlich feinen Stoff, 
erfüllt. Da diese Vorstellung außerordentlich abstrakt ist, ist es verständlich, wenn 
an Stelle von Weltraum und unsichtbar wirkender Kraft der schon etwas vorstellbare 
Himmel gesetzt worden ist. Diese Entwicklung vom Abstrakten zum Konkreten und 
weiter zum Personifizierten, die überall auf der Erde stattgefunden hat, schildert 
der Meyer von 1890 für Griechenland in der kürzesten Form, wenn es dort heißt: 

"Äther . in den Orphischen Hymnen . die Weltseele , von der alles Leben 

Anfang und Gedeihen empfängt. Später wurde der Äther als Himmelsraum, als 
Wohnung der Götter gedacht, und als Herr derselben erscheint Zeus, der in ihm 
wohnend (auch als Sohn des Äthers) gedacht wurde." 

Für eine bekannte griechische Göttin schildert derselbe Meyer die entsprechende Ent- 
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Wicklung wie folgt: 

"Athene . ihrer ursprünglichen Bedeutung nach ist die jungfräuliche Tochter 

des Himmelsgottes wohl der klare lichte Äther, dessen Reinheit durch alles verhül¬ 
lende Gewölk immer wieder in ungetrübtem Glanz hindurchbricht-" 

In dem Bildwerk des Phidias mit Helm, Speer und Schild, ist davon nichts mehr zu 
erkennen. 

Die Vorstellung, die der Athenaverehrung zugrundeliegt, hat sich auch an ainderen 
Stellen der Erde erhalten. U.a. nennen die Mongolen die Himmelsgottheit "blauer 
Himmel" und bei den Beltiren (Sibir.) ist der blaue Himmel als Gegenstand der Gebete 
anzutreffen [9], Aber auch die Polynesier sahen den blauen Himmel als Taaora selbst 
an [10], und bei den Azteken verkörperte Huitzilopochtli den blauen Tageshimmel [llj. 

Die Entwicklungsstufe, in der der Himmel mit Gott gleichgesetzt wurde, ist noch 
an den Götternamen zu erkennen. 

Die alten Inder sagten: diaus pitar (=Himmel-Vater) 
die Römer deus pater (=daraus Jupiter) 

die Griechen Zeus 

die Germanen Ziu 

Rom / Jupiter: Die Erinnerung an den ursprünglichen Glauben ist bei den Römern 

nie ganz verlorengegangen, denn Paulus, Römer 1,21 schreibt: "Sie wußten, daß ein 
Gott ist" und der Kirchenvater Augustinus in De civitate dei IV,11: "Große Lehrer 
der Heiden lehrten, daß Jupiter der einige, einzige Gott sei, alle übrigen Gottheiten 
veranschaulichten nur einzelne seiner Tugenden (virtutes),** 

Polynesien / Atua / Taaora: ln einen sehr weit entfernten Teil der Erde führt 

uns das kleine Büchlein "noa noa" des französischen Malers Gauguin, der längere Zeit 
auf Tahiti gelebt hat. Aus diesem ist zu erkennen, daß sich in Polynesien die über 
die ganze Erde verbreitete älteste Lehre besonders gut erhalten hat. Gauguin schreibt (S.19): 
"...ich glaube das ... Wort zu lesen: Atua, Gott, der Taata cxler Takata, der von 
Indien aus nach allen Seiten strählt, sich in allen Religionen wiederfindet. " 

In "Reinhold Försters Reise um die Welt 1772-7y*, von Georg Förster, berichtet dieser 
von einer bemerkenswerten Episode während des Aufenthaltes auf Tahiti» bei weicher 
ein Polynesier, d.h. ein "Heide", einem Christen die Gretchenfrage stellt. 

Es heißt da: "Während wir in diesem Haus allerseits ausruhten, fragte E-Tie, der dicke 
Mann, den wir für den vornehmsten Rat des Königs ansahen, ob wir in unserem Lande 
einen Gott (E-Atua) hätten, und ob wir ihn anbeteten (epuhre). Ais wir antworteten, 
daß wir einen Gott erkennten, der alles erschaffen habe, aber urwichtbar sei, und 
daß wir auch gewohnt wären, unsere Bitten und Gebete an ihn zu richten, schien 
er höchst darüber erfreut und wiederholte es mit einigen vermutlich erläuternden 
Zusätzen gegen verschiedene von seinen Landsleuten, die zunächst um ihn saßen. 

Hierauf wandte er sich wieder gegen uns und sagte, soviel wir verstehen konnten, 
daß seiner Landsleute Begriffe mit den unsrigen in diesem Stücke übereinstimmten. 

Und in der Tat läßt sich aus mehreren Umständen abnehmen, daß dieser einfache 
und richtige Begriff von der Gottheit in allen Zeiten und Ländern bekannt gewesen 
ist und daß jene verwickelten Lehrgebäude von ungereimter Vielgötterei, die man 
fast bei allen Völkern der Erde angetroffen hat, nur der Kunstgriff einiger verschlagener 
Köpfe gewesen ist, die ihr Interesse dabei fanden, dergleichen Irrtumer allgemein 
zu machen." 

Bei Atua dürfte es sich um eine Abwandlung des Namens Atum handeln, denn im Polyrte- 
sischen enden alle Wörter (ohne Ausnahme 1) auf einen Vokal. Ein anderer Name der 
Polynesier für Gott war Taaora. Von ihm ist S.69 die Rede: 

Polynesien) "Er war. 

Taaora war sein Name. 

Er war im Leeren 


I 
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- vor der Erde, vor dem Himmel, vor den Menschen. 

Taaora ruft - 
nichts antwortet ihm; 

und der allein Bestehende verwandelt sich in das Weltall. 

Die Achse ist Taaora, 
so hat er sich selbst genannt. 

Die Felsen sind Taaora. 

Die Sande sind Taaora. 

Taaora ist die Heiligkeit, der Keim und der Grund: 

Das All ist nur Taaoras Schale. 

Er ist es, der alles bewegt 

und die Harmonie des Alls ordnet." 

Wenn ich zu der Ansicht gelangt war, in Darstellungen, wie derjenigen z.B. am Sockel 
des Bamberger Reiters, liege der Sinn, daß sich hinter den äußeren Erscheinungen der 
Welt ein lebendiger Geist verbirgt, so ist dieser Gedanke hier ganz wundervoll und noch 
anschaulicher gefaßt, wenn es heißt: 

"Das All ist nur Taaoras Schale." 

Auch die Polynesier blieben nicht bei diesem einfachen Gottesbegriff. Sie übertrugen 
die göttliche Kraft auf viele einzelne Gottheiten. Es gab Göttinnen der Luft, des Schoßes 
der Erde, Geister des Sturms, des Zorns und viele andere. [10] 

Um zu zeigen, wie sehr die Gleichartigkeit der Überlieferung ausfalien muß, möchte 
ich obiger polynesischen Hymne eine Stelle aus Piatos Timaios gegenüberstellen. Sie 
lautet: 

Plato gezeigt, wie diese Welt entstanden ist: einzig, allein entstanden, vollkom- 

men in ihrem Wesen und ihrer Erscheinung, sichtbar und alle Fülle des Sichtbaren 
umfassend, ein lebendiger Organismus, in dem alle sterblichen und unsterblichen 
Organismen ihr Dasein haben, das sinnliche Abbild des bloß in Gedanken vorstell¬ 
baren Gottes. " 

China / Tao: Nach China führte mich der wundervolle Spruch des Laotse: 

"Die größte Offenbarung ist die Stille." 

Es ist eine ganz herrliche Fassung des Gedankens, den ich in Indien und in der Edda 
überliefert fand, daß das Höchste nur durch Schweigen gelehrt werden könne. 

Fragt man wer Laotse war, so zeigt sich, daß er etwa im 6.3ahrhundert v.Chr. lebte. 

Er gilt als Begründer des sog. Taoismus, der aitchinesischen Staatsreligion. Dabei bedeutete: 

Tao das All-Eine und Ursprung des Alls [12] 

Was weiß unsere Schulweisheit von Polynesien, was weiß sie von China ? Gauguin meint, 
Atua fände sich in allen Religionen wieder. Ich hätte nicht gedacht, daß er in diesem 
Maße Recht hat, und daß man nur ein kleines Lexikon aufzuschlagen braucht, um eine 
weitere Bestätigung zu finden. 

Daß im Chinesischen ein und dasselbe Wort mehrere Bedeutungen hat, ist keine Ausnahme, 
sondern die Regel. So ist es auch nicht zu verwundern, wenn "Das kluge Alphabet" den 
Taoismus wie folgt erJätert: 

"Chinesische Lehre, die auf das dem Laotse zugeschriebene Buch vom Wirken des 
Tao (Taotheking) zurückgeht. Die Welt ist danach ein Kosmos von stufenweiser 
Entwicklung, in dem alles nach göttlicher Satzung (tao) vor sich geht. 

Dies Tao durch mystische Schau zu ergründen und sich ihm bedingungslos, ohne 
Rücksicht auf das eigene ich, einzuordnen, ist des Menschen höchste Pflicht? * [13] 

Ist dies nicht dieselbe Anschauung, die wir im alten Indien finden: das schweigende Versen¬ 
ken in die Weltseele (Atman), den Inbegriff der Heiligkeit (Brahman) ? 

Auch der Taoismus entwickelte sich zu einer Religion mit zahlreichen Göttern, mit 
Himmeln, Höllen, Dämonen usw. [13] 
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Wenn ich zu der Überzeugung gelangt war, die vorgeschichtlichen Sinnbilder, 

Kreuz) Rad, Rose u.a., wollten ausdrCicken, daß Gott sich uns in den Gesetzen 
und durch die Gesetze, die er seiner Welt gab, offenbart, so ist dieser Gedanke 
hier klar ausgesprochen, wenn, Tao auch Satzung, d.h. Gesetz, bedeutet. - 
Auch die Höhlenforscherin, Frau König, ist der Ansicht, das Linienkreuz dcis 
schon auf einem ca. 5.000 Jahre alten Fund eingeritzt ist, bedeute die Weltord¬ 
nung. [14] In China finden wir also dieselbe Lehre wie bei uns und auch sonst 
auf der Welt. Die Vermutung eines gemeinsamen Ursprungs bestätigt sich 
dadurch immer mehr. 

Ehe ich mich von Laotse aüswende, möchte ich darauf hinweisen, daß er 
auch die Menschenliebe lehrte. [5] 

Wie sagte Christus ? "Du sollst Gott über alle Dinge lieben 
und deinen Nächsten wie dich selbst. 

In diesen beiden Geboten hanget das Gesetz 
und die Propheten." 

Einordnung in die göttliche Satzung (tao) der Welt und Menschenliebe 
- Wer Ohren hat zu hören, der höre 1 - 

Mexiko / Ipalnemohuani; Eine weitere, ganz unerwartete Bestätigung, dafür, 
daß sich Atua, der Urgaott Atum, in allen Religionen wiederfindet, ergab 
sich aus dem Buch "Rückkehr der Götter" [11], das vom Untergang des 
Aztekenreiches handelt. Für dieses hat die bekannte Volkskundlerin Eva 
Lips ein Nachwort geschrieben, aus dem hervorgeht, daß die Religion der 
Azteken wohl die grausamste war, die es gegeben hat. Doch dann das völlig 
Unerwartete: Es heißt da: 

"Eine Ausnahmestellung im sozialen Gefüge der Stadt Tenochtitlan, 
die Hauptstadt der Azteken, das heutige Mexiko, hatten die tlamatininr>e 
Gruppen von Gelehrten und Weisen, die das Studium der religiösen Überlie¬ 
ferungen, die von den Tolteken übernommen waren, wissens<5iaftlich 
betrieben. Sie bewahrten den Glauben an einen einzigen höchsten Gott, 
der unter verschiedenen Namen gekannt war. Manchmal wurde er Tioque- 
Nahuaque, "Herr der dichten Nähe", manchmal Ipalnemohuani, "Lebensbringar", manch- 
mal Moyocoyatzin, "Der, der sich selbst schafft" , genannt. Er wurde irr 
zwei Erscheinungsweisen, einer weiblichen und einer männlichen, verehrt. 

Deshalb wurde er auch als "Gott der Zweiheit" angerufen, ... 

Die lange Liste der göttlichen Namen war für die tiamatinime nur 
eine Reihe von Titeln für dieselbe Gottheit, aber das Volk glaubte, sie be^ 
zögen sich auf ein ganzes Pantheon verschiedener Gottheiten." 

Das Volk verehrte u.a. einen Windgott, Feuergötter, Regengötter, Korngötter, 
und dem Stammgott Huitzilopochtli wurden zu tausenden Menschenopfer darge¬ 
bracht. [11] 

Die gleiche Auffassung bezüglich der Vielheit der Götter wie die tiamatinime 
hatten die heidnischen Weisen in Rom, wie der Kirchenvater Augustinus 
berichtet (s.o.S.4). Wie man sieht, zeigen sich auf der ganzen Erde Spuren, 
die von ein und derselben vorgeschichtlichen Überlieferung stammen müssen, 
da dieselben Gedankengänge und Vorstellungen überall überliefert sind: 

Die tiamatinime kennen "Den, der sich selbst schafft" 

Plato schreibt: "allein entstanden" 

In der "Gottesglaube im alten Ägypten" schreibt Hermann Kees (S.215): 

"Dem Atum, dem selbstentstandenen..." 

ln Polynesien heißt es: "Der alleine Bestehende verwandelt sich in das 
WeltaU". 


Fortsetzung im nächsten Heft 


Seite 10 


Buchbesprechungen 


Fred Hoyle/N. C. Wickramasinghe 

EVOLUTION AUS DEM ALL 

Über den Ursprung irdischen Lebens 

Aus dem Englischen von Ralf Friese 
192 Seiten, geb., DM 29.80 

Originaltitel/Verlag Ulistein Verlag GmbH, Berlin 61 

Evolution from Space 

J.M. Dent & Sons Ltd., London, 1981 


Ist die Darwinsche Evolutionstheorie nach den neuesten 
Erkenntnissen der Wissenschaft aufrechtzuerhalten? 

Auf Darwin, dessen Grundideen im Laufe der Jahre durch 
die Evolutionsbiologie und andere Forschungen ausgebaut 
wurden, geht die Auffassung der Evolution zurück. Die 
bedeutet, daß sich die Lebewesen vom Einfachen zum Kom¬ 
plizierten fortentwickeln. Sie schließt grundlegende 
Theorien über den Evolutionsmechanismus ein, z.B, Muta¬ 
tion, Rekombination und Isolation. Ein wesentlicher 
Punkt ist die Selektionstheorie: Sie besagt, daß die 
an die Umwelt am besten angepaßten Arten die größten 
Überlebenschancen haben. 

Sir Fred Hoyle und Chandra Wickramasinghe sind anderer 
Ansicht. Sie stellen die Theorie auf, daß alles Leben¬ 
dige auf Erden durch frische Gene aus dem Weltraum 
grundlegend in seinem biologischen Aufbau verändert 
wird. Dafür haben sie gute Gründe: 

Geht man zeitlich zu den ältesten Steinen zurück, fin¬ 
det man in den Fossilien frühester Lebewesen keinen 
unkomplizierten biochemischen Anfang. Auch wenn uns 
versteinerte Bakterien, Algen oder Pilze im Vergleich 
mit Hund oder Pferd einfach Vorkommen, bleibt ihr In¬ 
formationsgehalt unvorstellbar hoch. Die biochemische 
Kompliziertheit muß also schon existiert haben, als 
sich das erste Oberflächengestein auf der Erde bildete. 
Hcyle und Wickramasinghe behaupten, daß sich das Leben 
schon zu hoher biologischer Kompliziertheit entwickelt 
hatte und alle biochemischen Grundfragen bereits ge¬ 
löst waren, bevor die Erde überhaupt entstand. 

Damit wird die Darwinsche Evolutionstheorie teilweise 
in Frage gestellt, 

Durch NASA-Versuche und Ballonflüge in 39000 Ijlgter 
Höhe wurde nachgewiesen, daß jährlich rund 10 Gramm 
(das sind 100 Millionen kg) der durch den Weltraum se¬ 
gelnden Keime auf die Erde fallen. Der Mensch, der je¬ 
des Jahr 2 500 m^ Luft einatmet, nimmt damit 1000 Welt¬ 
raumbakterien in sich auf. Dazu "trinkt" er, bei einem 
angenommenen täglichen ,Verbrauch von 2 Liter Wasser, 
noch lOOObis 10 000 Bakterien oder 100 000 Viren aus 
dem All. 

Von diesem Zustrom aus dem Weltall konnte Darwin nichts 
wissen. Die neue, aufsehenerregende Theorie erklärt vie¬ 
le Fragen, die die Darwinsche Evolutionslehre unbeant¬ 
wortet lassen mußte. 



Ernst F. Jung 

Der Weg ins Jenseits 

Mythen vDm Leben nach d 

328 Seiten^ 13 Abb sw. 

Sfr. 23,-- 

ISBN 3-430-15149-X 


dem Tode 

F, geb.J DM 36,— 


ECON Verlag, Düsseldorf 

Der Weg ins Jenseüis - Bestat tungsriteij als 


"Der Grieche verbrannte seine Toten, de 
begrub sie, der Inder überzoc sie mit l 
(Salzkristall) , de;: Skythe verspeiste s 
der Ägypter balsain;Lerte sie. e in": In dj 
Satz aus den "Toteiigesprächer." des Lukj 
Samosata (120 - 180 n. Ch.) sind nahezv 
Bestattungsmethode]! und -ritein enthalte 
sich die Völker und Kulturen aller Zeit 
Religionen und Regionen bediemt haben. 


ir Perser 
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.an von 
i alle 
tn, derer 


Ernst P. Jung liefi 
über den Umgang de: 
des Todes. Immer u: 
glaube zugrunde, di 
im Jenseits" in zui 
im Diesseits zu en 
bern oder Totenhäu 
selts nach Art des 
der Hel oder Walha 
könnte ja auch wle^ 
Schatten oder als 


rt einen 1 
Menschen 
id überall 
im Verstorl 
lindest gl< 
löglichen. 
ern, sei • 
Hades ode: 
la - und, 
Lerkehren: 
leitendes : 


•reiten üb^irblick 
mit dem Phänomen 
liegt der Wunsch- 
•enen ein ' Leben 
dcher Form wie 
Sei dies in Grä- 
!S in einen Jen- 
des Elysj.ums, 
der Versterbene 
als blutdCirstiger 
lichtwesen. 


Ernst F. Jung, gehören 1910 in Köln, st;udierte 
Geschichte, Germanptik und Archäologie!. Er 
wurde Lehrer an Gymnasien und war zuletzt als 
Studiendirektor tn Bergisch-Gladbach thtig. 
Seit seinem Studium beschäftigte er sich mit 
Kultur rnd Geschielte der alten Völker ln 
Vor- und Frühzelt, Im ECON-Verlag erschien 
sein Buqh "Sie bezwangen Rom'j. . 


Siegfried Obermeier 
Starb Jefius in Kaschmir? 

Das Geheimnis seines Lebens tind Wirkend in Indierj 
208 Seiten., 20 Abb. s/w, gebJ, ECON Vertlag GmbH, 
Düsseldorf, Februar^ 1983, DM [24,80. Sfn. 23,--, QS 188,50 
ISBN 3-4^0-17233-0 | 

ECON Verlig, Düsseldorf! j 

Jesus überlebte did kreuzigurig und floti nach Indien - 


ein Archäologe 




Zwischen seinem 13. und 30. Lebensjahr jhielt sicli Jesus 
nicht in seiner Heimat auf. Er zog auf lelner uralten Kara 
wanenstraße nach Osten und gelangte üb^r Persien [und 
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Afghanist;an nach Indien. Nach seiner Rpckkehr finden wir 
ihn predigend und seine Mission als Messias erfüllend in 
Palästina wieder, wo er im Jc^hre 30 an^ Kreuz geschlagen 
wurde. | ?! 

Viele Indizien zeigen an, daß Jesus die Kreuzigung über¬ 
lebte unip wieder g^nas. Als f^ensch voniFleisch und Blut 
besucht ir noch mehrmals seine Jünger. [Dann begitjt er 
sich auf Iden Weg nach Osten. .Bei Damaskjus findet jdas 
Treffen ^wischen Jdsus und Paulus statt, dem fanatischen 
Verkünder und eigentlichen Begründer ddr chri stl ilchen 
Religion^ | 

In Kaschmir befindet sich eihe große jiidische Gemeinde, 
diese is” das Ziel !von Jesus 'Christus. Tür viele iMenschen 
in Kaschnir, aber auch im übrigen Indiön, birgt cjas Grab 
von Shriiiagar die sterblichen Überrest^ des histqrischen 

Jesus. ’ I 

Dem Autor geht es in diesem Buch nicht darum, den geisti¬ 
gen Geha t einer Glaubenslehre anzugrei|fen oder in Frage 
zu stellen. Wer sicjh in einem modernen Sinn als Christ 
versteht, kann dieses Buch ohne Ärgernis lesen. Cieses 
Buch liefert keine Beweise, es geht der Spuren alter 
Überlieferungen und archäologischer Furjde nach urd gibt 
Hinweise auf den letzten Aufenthaltsort Jesus Christus. 

Autor: ! 

- ! ; 

Siegfried Obermeierj, 1936 in München geboren, arteitete 
jahrelang als Redafrjteur und f;reier Mitarbeiter fir ver¬ 
schiedene Zeitungerj und Zeitsichriften. Seit 1972 lebt 
er als Sachbuch- ugd Romanautior in Ober)schleißhei|m. 


John Harris 
Auf letzter Fahrt 


Rätselhafte Schiffsunglücke 

Aus dem Englischen von Erika Ifang 

272 Seiten. 8 S. A^^b. s/w, yaRarten. 


DH 24,801 Sfr. 23,-1-, ÖS 188,150 
ISBN 3-430-14040-4 1 i 


ECON Verlitg, DösseJdorfj 

Verschwundene oder verlassene Schiffe - 
auf ewig Geheimniss|e des Meeres? 

John Harr'is, erfahrener Seemann und Sehrif tstel lejr, ist 
ebenso fiisziniert v^om Schicksal verschwundener Schiffe 
und Mannschaften wie zahlreiche Autoreri. Seefahrer und 
Landratten vor ihm.l Mit dem nüchternen iBl ick des 'Fach¬ 
mannes uijd Forschers seziert jer die Bedichte, untersucht 
die Beweise, zerpflückt die Hjypothesen und Spekulationen 
seiner Vorgänger, qhne dabei den Ereignlissen den Hauch 
von Romantik zu nehmen. I | 


Was gesetiah mit HMS^ "Erebus" |und HMS "ijerror" ( + l|847). 
mit deneri Sir John jFrank 1 in aiuf eine unheilvolle Expedi¬ 
tion in die Arktis iging, von der er nie zurückkehirte? 
Zahlreiche Suchmahnschaf ten vjurden auf den Weg gelschickt, 
aber sielfanden nicht viel mehr als ein paar Unifjorm- 
knöpfe, Einige Ausrüstungsgegenstände, lein paar Skelette 
im Polareis. Warum jwurde die i"Mary Celeste { + 1872!) mitten 
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im Atlantik von Kapitän und Mannschaft |verlassen?i Was 
steckt hinter der nie aufgekljärten Expliosion des jUS- 
Schlacht$chiffes "Maine" ( + 1098) im Hafjen von Havjanna? 
Wie konnte das Linienschiff '^Waratah*' (|+1909) aufl der 
Strecke zwischen Ddrban und Kjapstadt verschwinden, ohne 
daß je auch nur eirje Planke gjefunden wtirde? Wo is|t die 
"Cyclopst ( + 1918) deblieben, 'die im ersjten Weltkrjieg 
zwischenjBarbados nnd Virginiia spurlos 'verschwand? Was 
geschah mit dem 70iTonnen-Motiorschiff ’Uoyita" (1955), 

■ T Nähe deH Fidschi-Ijnseln als itreibendesj Wrack 
wurde, olijne eine Spiur der Maiinschaft urjd der 


das ln d 
gesichte 
Ladung? 

Electron 

rennens a^***^^*=^" "ofic, ttcim nji 
vor dem Ziel verlassen hätte? Harris sägt uns gerau, 
was in all diesen Rallen ermittelt werden konnte, und 
er sagt ins auch, vjo die See ihre Geheijmnisse wei 
hütet . 


, wurut;, uiiiic ciiic ^ 

^elches Schicksal ereilte die yeignmouth 
P ( + 1969), }die Sieger eines Welitumseglung|s- 
^ewesen wärje, wenn ihr Kapitän jsie nicht, ikurz 


Iterhin 


*■ 


Faszination 
des Unfassbaren 


^ferlag Das Beste 


Geheimnisse und Rätsel des Übernatürlichen und Außerirdischen 


Faszination des Unfassbaren läßt den Leser an außergewöhnlichen Experimenten 
teilnehmen und führt ihn in die Welt des Außerirdisehenr Fernhypnose von Konti¬ 
nent zu Kontinent. Gedankenübertragungen vom Mond zur Erde. Telepathisch sugge¬ 
rierte Träume, Wunderheilungen und Geisterbeschwörungen. 

Faszination des Unfassbaren beschreibt Vorgänge, die der Mensch mit seinem Ver¬ 
stand nicht fassen kann; Ist Okkultismus ein Aberglaube oder eine neue Wissen¬ 
schaft? Was hat es auf sich mit Besessenheit, Außersinnlichen Uahrnehoiungen, 
dem Bermuda-Drei eck, der Astrologie? Was sind Reinkamation und Psychokinese? 

Kann man Gedanken fotografieren? 

Faszination des Unfassbaren läßt Experten zu Wort kommen - an diesem Buch haben 
mitgearbeitet: B.D. Oosephson, Professor an der Cambridge-Universität und Nobel¬ 
preisträger für Physik; Dr, Elisabeth Kübler-Ross, Expertin auf dem Gebiet des 
Lebens nach dem Tode und Thor Heyerdahl, bekannter Buchautor und viele namhafte 
Forscher und Wissenschaftler. 

Faszination des Unfassbaren garantiert in 14 Kapiteln Information und Spannung: 
Alte Zauberformeln '- Hexenbräuche gestern und heute - Versunkene Welten - Das 
legendäre Land des Priesterkönigs Johannes - Das Rätsel von Atlantis - Gespenster^ 
Geister, Ungeheuer - Unbekannte Kräfte - Poltergeister, vom Teufel besessen - 
Wesen von einem anderen Stern - Andere Dimensionen - Tore zu neüen Welten ? - 
Bermuda-Dreieck, das Teufelsmeer - Reise in die Vergangenheit - Wanderungen der 
Seele - Die Zukunft "lesen": Astrologie, I-Ging, Handlesen - Visionen: Das Orakel 
von Delphi, Nostradamus, biblische Prophezeiungen - Grenzen des Bewußtseins - 
psychische Phänomene auf dem Prüfstand - Obersinnliche Kräfte - Psychokinese, 
Fotografien der Seele, die Hieronymus-Maschine - Das Reich der Seele: Botschaften 
aus dem Jenseits, Tote diktieren Briefe, Leben nach dem Tod? 
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Taschenbuch, 224 Seiten, Preis: 7,80 DM, Wilhelm-Goldmann-Verlag, München 

Der 1920 geborene amerikanische Schriftsteller Isaac Asimov, der bei uns 
nicht nur durch seine sachlichen Wissenschaftswerke bekannt geworden ist, 
sondern zu den berühmtesten Science-Fiction-Autoren der Welt zahlt, legt 
mit diesem Taschenbuch eine Arbeit vor, die wieder einmal jeden interessie¬ 
ren muß, der sich mit einer Analyse biblischer Behauptungen beschäftigt» 

Der Verlag meint dazu: ”In dieser Untersuchung des 1. Buches Mose zeigt 
der Autor, daß viele «Entdeckungen” der modernen Naturwissenschaft bereits 
in den Aussagen der Bibel enthalten sind» So weist er beispielsweise auf 
Parallelen hin zwischen der Urknalltheorie in der Physik und den Schilde¬ 
rungen des Schöpfungsberichts»” 

Da es in dieser äußeret lehrreichen und gleichzeitig auch spannenden Lek¬ 
türe um die vieldiskutierte Frage «Hat die Bibel recht?” geht, stellt 
dieses Büchlein eine wertvolle Hilfe für den neugierigen und forschenden 
Menschen dar» Wir können es unseren Lesern sehr empfehlen» 


♦*♦*****♦♦♦****♦**♦**♦*****♦***»******»******♦• 


************#*************^t** 


TERMINE; 


Termine der Vorträge von Major Colman UonKeviezky 
zum UFO-Thema in Deutschland und Österreich 


«DAS UFO-RÄTSFL MUbS GELÖST WERDEN« 

Lichtbildervorträge von Major Colman S. UonKeviezky, 

Direktor des Intercontinental UFO Research and Analytic 
iMtftwork (ICUFON) Inc», New York, ehern» Mitarbeiter der 
Vereinten Nationen uno Mitunterzeichner von «UFOs gibt 
es«, dem neitiorandum an die Bundesregierung» 

Vortrag in deutscher Sprache mit 1 60 Dias, UFO-Filuien, 
Ausstellung von UFU-Fotos und UFO-Dokumenten der Regierungen 
aus aller Welt (Eintritt: DM 8 ,— ) in: 

FRANKFURT: 14, September 1983, 19»O0 Uhr, Kolpinghaus 
LangestraOe (nähe Zoo) 

WIEN: 24, September 1963, 19»3o Uhr, Hau« der Begegnung 

DÜSSELDORF: 27, September 1983, 2o,oo Uhr, Volkshochschule 
Volklinger StraOe 

DARMSTADT: 3» Oktober 1983, 19»3o Uhr, katholisches Qiidungs= 
Zentrum NiederrahmstadterstraGe 

FREIBURG: 5, Oktober 1983, 19.3o Uhr, Universität, Kollegs 
gebäude I, Hörsaal I 0 I 0 

ULM, 6 » Oktober 1983, 19 .00 Uhr, Einstein-Haus (?) 

(Angaben ohne Gewähr, Änderungen sind Vorbehalten) 
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Liebe Leser I 

Wie ich bereits in MYSTERIA-privat erwähnte, planen wir für die Zukunft 
Großes. Die Vorbereitungen dazu laufen bereits auf Hochturen. Darum klappt 
es momentan nicht so ganz mit der pünktlichen Auslieferung, zumal die 
USA- und Mexico-Reise kurz bevorsteht. 

Ursprünglich war geplant, daß diese Ausgabe, und die Nr- 47, gemeinsam 
nach der Reise, Ende August, ausgeliefert werden sollten. Doch es hat nicht 
ganz so geklappt, wie wir wollten. Wahrscheinlich erhalten Sie die 46 und 
47 im Abstand von ca. 3 Wochen. 

Wir werden uns jedoch bemühen, den Rückschlag bis November aufzuholen. 
Unsere Jubiläumsausgabe wird jedenfalls pünktlich, anfang Januar 84 erscheinen. 

Nun noch ein paar Worte zu dieser Ausgabe: 

Damit wir sie überhaupt noch vor der Reise in die Druckerei bekommen 
konnten, müßten wir improvisieren. Leider ging dies sehr zu kosten des 
Niveaus, bzw. Inhaltes. Dieser besteht fast ausschließlich aus Meldungen, 
Internem und Buchbesprechungen. 

Natürlich sagt dies uns genauso wenig wie Ihnen zu. Daher kurz ein paar 
Worte für die Zukunft: 

Ab der Nr. 50 (bis dahin müssen wir noch viel improvisieren - leider) haben 
wir einen erweiterten Standartumfang von 32 Seiten. Geplant sind dann 
höchstens SECHS Anzeigen- bzw. Buchbesprechungsseiten. Der Rest besteht 
aus geballten Informationen. 

Wir hoffen, daß Sie uns trotz der z.Zt. herrschenden KRIESE treu bleiben- 
und MYSTERIA weiterhin abonnieren. 

Die geplanten Umstellungen betreffen auch die Artikel unserer Autoren. 

Es kam immer wieder vor, daß die Artikel, die in MYSTERIA erschienen, 
vorher in anderen Organen oder Zeitschriften veröffentlicht wurden. Um 
dies zu vermeiden, sollten Autoren, die für MYSTERIA schreiben, grund¬ 
sätzlich folgende Punkte beachten: 

1. Ab sofort können wir nur noch Artikel zur Veröffentlichung annehmen, 
wenn diese im ORIGINAL eingesandt wurden I 

2. Die Manuskripte müssen mit der Schreibmaschine - engzeilig - geschrieben 
sein und oben und unten einen Rand von ZWEI Zentimetern, und rechts 
und links einen Rand von EINEINHALB Zentimetern haben. 

3. Alle Manuskripte müssen auf DIN-A-4 Bögen geschrieben sein l 

4. Die für MYSTERIA eingesandten Manuskripte dürfen vor Veröffentlichung 
in MYSTERIA nirgendwo veröffentlicht sein; auch nicht einer anderen Zeit¬ 
schrift (betrifft auch Privatzeitschriften) angeboten werden 1 Nach Veröffentli¬ 
chung dürfen sie anderweitig verwendet werden. 

5. Um eine schnelle Veröffentlichung zu gewährleisten, sollten die Manuskrip¬ 
te in zweifacher Ausfertigung eingereicht werden (Original und Durchschlag 
oder Kopie). 

6. Zu jedem Manuskript sollten möglichst entsprechende, reprofähige Fotos 
oder Zeichnungen mitrgeliefert werden. 

Auf eine Einhaltung obiger Punkte wird ab sofort strengstens aufgepaßt. 

Diese Bestimmungen kommen einem höheren Niveau unserer künftigen Ausgaben 
zu Gute. Wir hoffen so, die MYSTERIA noch viel attraktiver zu gestalten - 
zusätzlich zu den sonst noch ab Nr. 50 geplanten Änderungen. 

In diesem Sinne, Ihre MYSTERIA 
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Kennen Sie schon 

ZEITSPRUNG 

dos Magazin für Pr o b s t r o n o u t i k und Wissenschaft? 

Was bringt ZEITSPRUNG ? 

- Artikel aus allen Bereichen der Fräastronautik 
und Naturwissenschaft 

- Eeiseherichte und Vororthesichtiguncen 

- Neuigkeiten aus Forschung, Wissenschaft und Praastronautik 

- Neuerscheinungen auf den Buchnarkt 

- Irrtümer der Ancient-Astronaut-Theorie 

- Interviev7£, Buchbesprechungen, Leserforum 
und nicht suletzt viel Humor 

Was kostet ZEITSPRUNG ? 

Einzelexentlar 3»— LN 

Jahresabonnement (6 Ausgaben) 18,— DM 

Wo gibt es ZEITSPRUNG ? 

Bestellungen bitte schriftlich an: 

Klaus-Dieter Dollhopf oder: Dieter Ettrich 

Benisstr, Kohenstaufenstr. 4 

8300 Nürnberg 73^0 Geislingen 

Bankverbindung: Volksbank Geislingen eG. 

Kto.: 657 383 001 

BLZ : 610 910 20 






^ur dem Baste?-L’-ihbe-'^-^romrainra: 
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Bor^ld A .i'.'oll he-i m An-t^^-'ar 7.Rahe (F<^.): ”' ?ot' 1 ri ’ s Best BR 7" 
rp-R_'':r, P'L oz ^.4 ^ ßT?^, Bentsche Brstverö'Pentlicbuncr^ Pr*eis: DM 7,80 

Bobert 'Auint: ''Zeitfensten" ("Serie: Bie Terranauten) 

TB-Nr. 73022 . B'P, Orif^i nalan.sprebe. Preis: bp; ''-'-,80 

B.B.a. Ho-^^mann: ”Hyanen" ...und andere Schauergeschichten 
TB-Nr. 77028, Phantastische Titerstur. Preis: PM 8,80 

Samuel R. Pelany: "I'Tova” 

TB-Wr, 7p OBS , BP-Bestseller, Preis: PM 5,80 

A.B. vsn Vomt; "Haus der UnsterM.ichen" 

TB-Nr>. bl 165 - BP-Action, Preis: PH 5,80 


Anzeige: 


Gemeinschaft zur Erforschung 
unbekannter Phänomene e. V. 
Postfach 23 61 
D-5880 Lüdenscheid 1 
West Germany 

Telefon: (02351) 2 3 3 77^j 

Untersuchung 
u nidantif iziarter 


Feidu ntersuchungen 
ZMigBnlwfraeuneen 
Aiulysan 


Herausgeber des 
JOURNAL FÜR 
UFO-FORSCHUNG 


Journal für UFO-Forschung. 

Sichtungen, wissensch. Un¬ 
tersuchungsmethoden, Fo¬ 
tos, etc. Probeheft gegen DM 
3,00 in Br^fm. von; . * ^ . 

UFO-Forachung. Werden Sie 
Mitglied in der "Gemein¬ 
schaft ” zur Erforschung un¬ 
bekannter Phänomene e.V.", 
Info von: 


GEP-SONDERHEFTE: Extra- 
terr. Intelligenzen, Biblio¬ 
graphie 1901-1970 (8.00 DM), 
1971-1975 (5.00 DM). 1976- 
1980 (8.00 DM), CONDON- 
REPORT, Auszug (9,00 DM). 


au_s__dem ^stei-Lübbe-Programm: 

Poui Anderson: "Die Friedensstifter", 
TB-Nr. 21 166, SF, Preis: DM 5,80 

A.E.van Vogt: "Das Atom,- 
Imperium", TB-Nr. 24 045, 

SF, Preis: DM 8,80 

Damien Broderick: "Die träumen¬ 
den Drachen", TB-Nr. 22 059, 

SF, Preis: DM 7,80 

Poul Anderson/Miidred D.Broxon: 

"Die Schlange vom Scattery", 

TB-Nr. 20 051, Fantasy, Preis: 

DM 5,80 


Edgar Allan Poe: "Mahlstrom und Mondflug", TB-Nr. 72 029, Phantastische Literatur,m 
Preis: DM 6,80 


Edmond Hamilton: "Captain Future: Held der Vergangenheit", SF, TB-Nr. 25 012, 
Preis: DM 4,8o 


ERWIN DIEM 


Es ist da, das neue Hermann Ilg - Buch: 


Marienstraße 11 
7250 Leonberg 






"Die Bauten der Ausserlrdisehen in Ägypten" 

(96 Seiten mit 46 Fotos). 


Es handelt sich dabei um eine Fotoreportage über die ägyptischen 
Pyramiden, Tempelbauten und sonstigen rätselhaften Hinterlassenschaften 
einer alten Kultur, sowie deren Deutungen und Erläuterungen, die auf den 
Wege der Mentaltelepathie rapfangen wurden. Diese Komentare weichen 
allerdings erheblich von den bisherigen Auslegungen der Ägyptologen und 
Archäologen ab, ja, sie weisen einen völlig neuen Weg zum Verständnis 
der altägyptischen Kultur mit ihrer tiefsinnigen Symbolik und deren 
Hintergründe. 

Vielen wird es jedoch schwerfallen, von der bisher gewohnten Erklärungs¬ 
weise der Wissenschaft abzugehen und die in diesem Buch erstmals ver¬ 
öffentlichten Zusammenhänge mit dem Einwirken einer außerirdischen, 
hochstehenden Menschheit als neuen Wissensstoff anzunehmen. Trotzdem 
wird man bei objektiver Betrachtungsweise nicht umhin können, die logisch 
vorgetragenen Deutungen der in einigen Tempeln noch gut erhaltenen Wand¬ 
reliefs sowie die Erklärungen der damaligen Pyramiden Baukunst als der 
Wahrheit entsprechend anzuerkennen. 











Seite_1g_MISTERIA-^^LIOTHEK, 

ENGEL UND DEVAS - von Flower A, Newhouse ß 

Taschenbuch, 114 Seiten, Aquamarin-Verlag, Flurstr« 5) ^ 8011 Forst¬ 
inning/München 1982 , ISBN 3 - 922936 - 17 - 2 , Preis: 


Für Prä-Astronauuik-Interessierte, die sich mit meiner Ansicht und 
meinen Hypothesen zu Engeln und engelartigen Wesen beschäftigt ha¬ 
ben, ist dieses interessante Bändchen aus dem Aquamarin-Verlag sehr 
zu empfehlen. Zeigt es doch die Meinung einer ebenfalls an dieser 
(Engel-)Thematik interessierten Autorin und läßt so Vergleiche zur 
prä-astronautischen Deutung und zu anderen Analysen und Auslegungen 
zu. 

Flower A. Newhouse versucht in diesem nun erstmals in deutscher Spra¬ 
che vorliegenden Werk, eine umfassende Gesamtschau der sogenannten 
Engel-Evolution zu liefern. Sie entschlüsselt in diesem Zusammenhang 
die Mythen der Vergangenheit und die Sagen und Überlieferungen der 
Antike. Dabei kommt Flower A. Newhouse allerdings zu wesentlich ande¬ 
ren Schlußfolgerungen als ich sie in meinem Taschenbuch *’Die Epoche 
der'Engel*” vorgestellt und zur Diskussion gestellt habe. - 
Aus der Fülle ihrer geistigen Erfahrungen wird es der Autorin nämlich 
angeblich möglich, das Wirken der Engelscharen in seiner ganzen Viel¬ 
falt durchschaubar und verständlich zu machen. Der Verlag, der die¬ 
ses kleine Büchlein in einer sehr schön aufgemachten Ausgabe vorlegt, 
meint hierzu: "Es wird klar ersichtlich, wodurch sich die Schutzen¬ 
gel von den Engeln der Heilung und die Engel von Geburt und Tod von 
den Engeln des Karma unterscheiden. 

Auch die Devas der Natur, die großen Wächter der Wälder und Berge 
ebenso wie die kleinen Blumenelfen, beobachtet Flower A. Newhouse 
in ihrem Wirken." 

Dieses Werk stellt einen erfrischenden Kontrast zu meiner eigenen 
physischen Betrachtung engelartiger Wesenheiten dar. Und auch wenn 
man die Ansichten und Behauptungen der Autorin in vielen Punkten 
nicht teilen kann, sollte man dieses Buch zur Ergänzung seiner ei¬ 
genen Betrachtungsweise, ja vielleicht sogar zur Bestätigung der 
vorliegenden Theorien, lesen und einer eigenen intensiven Beurtei¬ 
lung unterziehen. 

Hans-Werner Sachmann 


DEF WEG NACH 8HAMBHALA - von E. Bernbaum 

311 Seiten, xllustriert, Preis: BVi 36, —. 

Verlag: Papyrus-Verlag, Hamburg. 

Der Weg nach Shambhala - wo führt er hm ? zu¬ 
nächst nimmt er den Leser mit auf eine Erkundungsrei¬ 
se, deren Biel irgendwo in der schneebedeckten 
Bergwelt des Himalaya liegt. Die leeren Wüsten 
Zentralasiens, die dem Eindringen menschlicher Neu¬ 
gier hartnäckig wehren, waren immer schon die 
Region, welche den Mythos eines verborgenen, eines 
idealen, allem oberflächlichen Wandel entzogenen 
Reiches nährten. Die Mitteilung eines tibetischen 
Abtes und das Studium alter nepalesischer Schriften 
über das vei'borgene Königreich lösten eine Forschungs¬ 
reise aus, die nach Indien, Nepal, Sikkim führte...Gab es wirklich die 
erleuchteten Koni ge... oder ist Shambhala der Mythos von der Sammlung 
und Bewah-’ung der Kraft des Guten, die dereinst die Kraft des Bösen 
in der Welt tilgen wird um ein goldenes Zeitalter einsurichten ? 
'Tnversehens ist der Leser hineingesogen in eine Suche, die - wie 
‘ede spirituelle Reise - eine äußere und eine innere Dimension hat, 
die im VJer nach Shambhala ausführlich und spannend beschrieben wird. 
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Der IV^ensch der Zukunft 


Ein gigantischer Schädel, 
drei Finger pro HarnJ, ein 
kurzes Rückgrat ein Brust¬ 
korb aus zwei Rippen, 
schwächfiche Muskeln und 
Kurzsichtigkeit. So stellen 
sich gewisse, vor allem 
westliche Anatomen den 
Menschen der Zukunft vor. 

* Der Mensch wird jedoch 
weder diesen noch einen 
ähnlichen anderen Entwick- 
kmgsweg gehen, glauben 
80\^tische Anthropologen 
und Anatomen. Die bio¬ 
logische Evolution des 
Menschen ist at^eschlos- 
sen. Seine Entwicklung hat 
jedoch nicht aufgehört. 

Sie wird im großen und 
ganzen in Richtung auf eine 
Verbesserung der ökologi¬ 
schen und sozialen Be¬ 
dingungen verlaufen, zu der 
der Organismus des heu¬ 
tigen Menschen im Prinzip 
durchaus in der Lage ist. 

I n einigen hunderttausend 
Jahren, so wurde in einem 
auf der II. Anthropologen-Kon- 
ferenz der Sowjetunion gehal¬ 
tenen Referat behauptet, werde 
für die Menschheit die Etappe 
der Vielfalt überwunden sein. 
Sie werde zu einem einzigen 
Supergehim zusammen¬ 
schmelzen, dassichausschließ- 
lich mit der unaufhörlichen 
Erkenntnis des Weltalls be¬ 
schäftigen werde. 

Derart ausgefallene Hypo¬ 
thesen wurden allerdings nur 
selten vertreten. Die meisten 
Konferenzteilnehmer waren 
sich darüber einig, daß die bio¬ 
logische Evolution des Men¬ 
schen beendet ist. Er wird auch 
in ferner Zukunft weder ein 
drittes Auge noch zusätzliche 
Hände bekommen. 

4 Aber die Entwicklung des Men¬ 

schen ist keineswe^ ins Stok- 
ken geraten. Sie läuft haupt¬ 
sächlich auf eine Verbesserung 
der sozialen und ökologischen 
Bedingun^n hinaus, denen 
der Organismus des heutigen 
Menschen im Prinzip durchaus 
ent^Micht. 

Darf man eigentlich, wenn man 
Prognosen darüber aufstellt, 
wie der Mensch in Zukunft aus¬ 
sieht, ausschließlich nur von 
biologischen Gesetzen aus¬ 
gehen und dabei die soziale 
(oder biosoziale) Natur des 
Menschen vergessen? 

Der Or^nismus des Men¬ 
schen, seine biologischen Spe¬ 
zifika, hingen immer schon von 
den sozialen Verhältnissen ab. 
Indem der Mensch auf die 


Umwelt einwirkte, veränderte 
er im Stadium seines Werdens 
auch das eigene Wesen. Die 
Arbeitstätigkeit hatte nicht nur 
die Entstehung von Geräten 
zur Folge. Arbeit und Sprache 
veränderten das Gehirn, ver¬ 
wandelten den Bewegungs¬ 
apparat der Hand, verbesserten 
die Sprechorgane. 

Das aufrechte Gehen erhöhte 
die Möglichkeit der Umwelt¬ 
erkenntnis, füllte das Gehirn 
mit neuen sinnlichen Signalen 
und förderte dadurch dessen 
Vervollkommnung. Schon 
beim Neandertaler erreichte 
das Gehirn etwa die gleiche 
Größe wie beim modernen 
Menschen (im Durchschnitt 



Das Skelett eines Menschen 
der Zukunft? Nein, nur die 
düstere Phantasie gewisser 
Wissenschaftler 

1350 Kubikzentimeter). Die 
weiteren Umwandlungen die¬ 
ses Organs erfolgten nicht 
durch eine quantitative Ver¬ 
größerung des Nervengewebes, 
sondern durch eine Umstruk¬ 
turierung der Himrindefelder. 
Felder der sinnlichen Wahr¬ 
nehmung, die bei den Urmen¬ 
schen stark ausgeprägt waren, 
wichen neuen Himrindefel- 
dem, die mit der Arbeitstatig- 
keit und mit der Entwicklung 
der Sprache und des Denkens 
verbunden waren. 

Der sowjetische Biologe Pro¬ 
fessor Schimkewitsch hält wei¬ 
tere biologische Veränderun¬ 
gen des Menschen fiir durchaus 
denkbar: „War in der Vergan¬ 
genheit ein physischer Fort¬ 
schritt der Menschheit mög¬ 
lich, so spricht nichts gegen die 
Vermutung, daß ein weiterer 
Fortschritt in diesem Bereich 
möglich ist“ 

Die Anthropologen sind in 
ihren Äußerungen weitaus vor¬ 
sichtiger. So stellte Professor 


Nesturch fest: „Die Anpassur^ 
des Menschen an dieNaturund 
der Einfluß der Natur auf den 
Menschen unter Vermittlung 
des sozialen Mediums began¬ 
nen schon in der Altsteinzeit 
und waren derart stark, daß in 
Zukunft mit irgendwelchen 
bemerkenswerten Veränderun¬ 
gen im Aufbau des mensch¬ 
lichen Körpers, abgesehen zum 
Beispiel von einem komplizier¬ 
teren Gehirnaufbau und der¬ 
gleichen, kaum zu rechnen ist 
Jedenfalls darf nicht erwartet 
werden, daß in Zukunft in der 
Evolution des menschlichea 
Körpers irgendein neues 
Entwicklungsstadium auftre- 
ten wird. Ebensowenig wird 
dazu die zunehmende tosen- 
mischung führen.“ 

Die meisten Anatomen von 
Rang sind der Meinung, daß 
den Schlüssel zur Lösi^ die¬ 
ser Fragen ein Vergleich von 
relativ selten vorkomraenden 
Abweichungen im Körperauf¬ 
bau (Anomalien) liefern könn¬ 
te. Diese werden in regressive 
(eine Wiederholung früherer 
Entwicklungsphasen) und pro¬ 
gressive (Vorboten künftiger 
Umgestaltungen im mens^- 
lichen Körper) eingeteilt. Zu 
den letztgenannten zählen die 
Anatomen eine Verkürzungder 
Wirbelsäule durch Verringe¬ 
rung der Wirbelzahl, eine Ver¬ 
kürzung der Finger durch den 
Übergang von drei zu zwei 
Fingergliedern, eine Verrin¬ 
gerung der Zahl der Fioger, 
Zähne, Schädelknochen usw. 
Im Ergebnis stellten sich zahl¬ 
reiche, vor allem westliche Wis¬ 
senschaftler, den „Zukunfts¬ 
menschen“ als einen Zwerg mit 
sehr kurzem Köiper, gewalti¬ 
gem KopC ohne Zähne und mit 
drei Fingern je Hand vor. 

Der sowjetische Anatom und 
Paläontologe Professor By- 
strow wies bereits Ende der 
fünfziger Jahre die Möglichkeit 
einer derartigen körperlichen 
Umwandlung des Menschen - 
und sei es auch in sehr ferner 
Zukunft - mit aller ^tschie- 
denheit zurück: „Ich bin über¬ 
zeugt, daß alles, was die Anato¬ 
men dem Menschen mit so 
großer Gewißheit prophezeien, 
niemals eintreten wird “ 
Akademiemitglied Kupri- 
janow, ein maßgeblicher sowje¬ 
tischer Anatom, Präsident der 
Unionsgesellschaft für An^o- 
mie, Histologie und Embryo¬ 
logie, bekennt sich zu der These 
von einer dritten qualitativen 
Veränderung des Menschen 
(die ersten zwei, der Übergang 
zum aufrechten Gang und das 
Aufkommen der Sprache, 
erfolgten bei der Entstehung 
des Menschen). Diese Verän¬ 


derungen werden von der Wir- 
kung neuer sozialer Faktoren 
abhängen: von der Harmonie 
der Produktivkräfte und der 
Produktionsverhältnisse, von 
der rechtlichen und kulturellen 
Gleichheit der Menschen usw. 
„Die Evolution der Menschen 
(insofern der Ausdruck ,Evolu- 
tion‘ überhaupt auf den ver¬ 
nunftbegabten Menschen 
anwendbar ist) fußt nicht auf 
einer weiteren Vervollkomm¬ 
nung seiner Körperorganisa- 
tion, sondern auf der zuneh¬ 
menden Anwendung universel¬ 
ler und hochleistungsfähiger 
,künstlicher Organe*, die mit 
den Organen des menschlidien 
K^ers kombiniert werden.“ 
Die Mediziner Alpatow und 
Nikitjuk haben küi^ich nach- 
gewiesen, daß in der körperli¬ 
chen Entwicklung der Neu¬ 
geborenen eine U^eich- 
mäßfgkeit besteht, die sich zeit¬ 
lich mit einem ElQ^hreszyklus 
der Sonnenaktivität deckt. 
Dabei kommen beim Maxi¬ 
mum der SonnenaktivitSt be¬ 
sonders kleine Kinder zur Weit 
Aber schon in den eisten 
Lebensjahren der Kinder wer¬ 
den diese Unterschiede aus- 
geglictwn. Das bedeutet, daß es 
in der Natur „Sicherheitsventi¬ 
le“ zur Abwendui^ uner¬ 
wünschter übermäßiger Än¬ 
derungen in der Lebenstüchtig¬ 
keit und in der Wachstumsakti¬ 
vität des Organismus gibt. 

Der Organismus eines jeden 
Menschen strebt unter belie¬ 
bigen genetisch-ökolo^schen 
Bedingungen im Hinblick auf 
Körpergröße und Größe einzel¬ 
ner Or^ne eine Art Einheits¬ 
maß an. Die Grenze der Varia¬ 
tionen des Organisnws wird 
durch das Erbprogramm be¬ 
stimmt Dieses ^o^amm kon¬ 
trolliert die Termine für das 
Wachstum des konkreten Orga¬ 
nismus und die sogenannten 
definitiven Kö^rgrößeo, das 
heißt seine Größen beim Ab¬ 
schluß des aktiven Wachstums 
und bei der Erreichung des 
Reifezustandes. 

Wenn die Raumfahrt und die 
Besiedlung der Meere zu ciiier 
alltäglichen Erscheinung wer¬ 
den, wird der Menschauch Vor¬ 
richtungen entwickelrt, die ihm 
unter diesen neuen Bedii^n- 
gen die erforderlichen 
Annehmlichkeiten sichern 
werden. Um diese Au^be zu 
lösen, wird er Jedoch die Mittel 
der Technik und nicht der Bio¬ 
logie nutzen. Wir brauchen uns 
deshalb um das Erbprogramm 
des modernen Menschen au(^ 
für die Zukunft keine Sorgen zu 
machen. Es wird kaum zu einer 
Umgestaltung kommen. 

Micn| Morasemr 
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T nfoiiBat i OTX^n 


Im Mai 1985 
erschien die 
erste Ausgabe 
von "SF AKTUELL' 

Heraixsgeber ist 
die SF“Gruppe 
Bremen. 

"SF AKTUELL«» 
das mindestens 
8 Seiten ümiang 

enthalten soll und o»70 DM in Briefmarken (kleine Werte) kostet, kann 
bei der Redaktion (Olaf Kretschmer, Schmidtstr.27, D-2800 Bremen 1) be¬ 
zogen werden. 


;r 5F-ßRUPPE BflEM 


«Mein erster Artikel, den ich selbst nicht mehr lesen kann.« 

So betitelte Axel Ertelt das Erscheinen seines ersten Berichtes über 
/JFOs in der Bundesrepublik Deutschlandlf[ der in der Ausgabe Nr. 2/1985 
der chinesischen 7eitschrift «The Journal of UFO Fesearch« erschien. 

|tjs|rv» 11 ± ö w 

^scheinen «5iaTAfl««a. 

ein. t 

aeftsSt 

SCHAU" hat | 

mit der Nr« ^ tau 

13/85 ihr t ^iÄ9l£Tlta&9ttÄ. 1977^3 ^15023Ä8 

Erscheinen 2 m 4 Sfl-( t>»i 9 iai) 

me®W war ei- I “«««»«T*«*«®*. a«»^« 

ne der wenigen ÄÄÄTIf«njj:k, KÄ^S 4 k♦^”‘ÄS! 

Wochenzeit- 

Schriften, die t 11111 n i n 111111 rrrM ^ 

über unsere *********** * ** ♦++-i'+++++-f-f++^-f+-f-+++-n-++f-t- 

Thematik berichteten. (Kommentar: Sehr bedauerlich) 

♦♦♦♦♦■t++-l>*f++++++++-f-++++-t-M-*M*-M-+*-M^++++++++++++-t--t-+++-f-+++-t-+-t--M‘i-++-|-+-f«fr+ 

MYSTEPlA-Konkurenz ? 

Tm Mai 1985 erschien seit Langem wieder die erste Ausgabe der Zeit¬ 
schrift «Das aktuelle Buch«. Sie enthält ein neues Layout, da nun auch 
neben den Puchrezensionen aktuelle Meldungen und Artikel publiziert 
werden sollen. Nach wie vor wird die Zeitschrift kostenlos verteilt. 
Hergestellt wird sie im Astronomischen Verlag Bamberg. Die Redaktion 
liegt in den Händen von Herbert Mohren, Wilseder V/eg 20, D-hOOO Düssel¬ 
dorf 50. 


Neuer MYSTEFIA-Auslandskorrespondent für Polen 
Jozef Piszkala, ul.Stawowa 65, Polen, 44-205 Rybnik 5, will uns in 





Tnforination 


> Ku r zmeldunge a 
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Zukunft alle Informationen für unsere Zeitschrift aus Polen übermitteln. 
Wir hoffen, so auch öfters über aktuelle UFO-Ereignisse in Polen be¬ 
richten zu können, sofern sich dort etwas in dieser Fichtung ereignet. 


Als kleines Präsent hierfür wird Herrn Piszkala von der Redaktion ein 
Taschenrechner übersandt. In Polen ist ein Taschenrechner kaum oder 
gar nicht erhältlich. 

Ferner bittet uns Herr Piszkala, wenn möglich, ihm etwas Bohnenkaffee 
im Austausch gegen Oberschlesische Volkskunst oder Holzschnitzereien 
zu senden. Wer ist an Oberschlesiescher Kunst interessiert. Bitte neh¬ 
men Sie Kontakt mit Herrn Piszkala auf und übersenden ihm dafür etwas 
Bohnenkaffee... 


Wichtige Termine; 


Tm Rahmen des 3.CENAP-Meetings vom 9- bis 11.9.1983 findet in Mannheim 
auch das diesjährige GEP-Meeting statt, das als Jahreshauptversammlung 
der GEP-Lüdenscheid dient. 

Interessenten wenden sich bitte an: GEP, Postfach 2361, D-5880 Lüden¬ 
scheid¬ 
oder an: CENAP, Werner Walter, Eisenacher Weg 16, D-6300 Mannheim 31. 


TTachdem das diesjährige AAS-Meeting in Deutschland in Frage gestellt 
worden war, scheint es nun doch ein solches zu geben. Es soll vom 
7. bis 9.10.1983 in Horn / Bad Meinberg (Teutobxirger Wald), in der 
Nähe der Externsteine stattfinden. 

Die Planung und Organisierung verdankt dieses Treffen den AAS-Mitglie¬ 
dern Heinz Kerner, Lemgo und Georg Vetzel, Dortmund. 

Nähere Informationen hierzu über die 

ANCIENT ASTRONAUT SOCIETY, Baselstr. 10, CH-4532 Feldbrunnen. 


Das Pyramiden Center Monika Veilmünster plant Mitte Oktober einen 5 Tage- 
Kongreß mit nahmhaften Prä-Astronautik- und UFO-Forschem. Im Gespräch 
sind dabei u.a. folgende Personen als Referenten, mit denen das Pyra¬ 
miden Center zur Seit verhandelt; Emst Meckelburg, Peter Krassa, 

Dieter von Reeken, Walter Jörg Langbein, Johannes \ind Peter Fiebag, 
sowie die MYSTERIA-Redakteure Hans-Werner Sachmann und Axel Ertelt. 

Um einen Überblick über die Planung zu bekommen, bittet das I^ramiden- 
Center alle Interessenten sich heute schon mit ihm in Verbindung zu 
setzen oder sich anzumelden. Die Kongreßkosten einschließlich der 
Übernachtungen und Frühstück werden mit 245,— DM pro Person veran¬ 
schlagt« 

Anmeldungen und Anfragen bitte an das Pyramiden Center Monika Weil- 
münster, Germaxmsbergstr. 32, D-8391 Büchlberg-Denkhof (Tel.;o8582 / 

1510:^. 


»»♦♦»♦♦•fr»-» t 

Zum Geburtstag einen Totenschädel... 


Unter dieser Überschrift veröffentlichten wir in MYSTEEIA Nr.42 einen 


Artikel von Peter Krassa. Hier möchten wir nun als Zusatzinformatioa 
einen Leserbrief zu einem ähnlichen Artikel in DNZ Nr.Z54/82, der in 

der DNZ Nr. 39/82 erschien, wieder geben» 

’ ” 1933). Es uC durchaus vorstcff- 


DNZ Nr. 34 - 
Bergkristallschädel 


Der Schädel — wie auch andere bar, daß die Feiaarbett am zer- 

Gegenstände ~ war wahr- brechlichen Quarzschädei mit 

scheinlich ein „religiöses“ Ob- Laserstrahlen gemacht wurde. 


jekt der spät-atlantischen Deka- Transmission dieser Lasefstrah' 


Mit Hilfe verschiedener Quellen denz (Mercschkowskij). Deswe- len in einem Energie-Netz dien- 


könnte man zu diesem Thema gen paßt ja auch der perfekte ten Ja gerade diese Kristalle, 


spekulativ folgendes sagen: Der und anatomisch realistiscl^e. „Feuersteine“ (Stearn). Und 
Bergkristallschädel ist minde- Schädel überhaupt nicht rn die wenn Cayoe 1933 au^ recht 


stens 12 500 Jahre alt Nach Bri- indianische Kulturszene von hatte, daß dit größte Atlantis- 


tisch-Honduras wurde er von Mesoamerika. Zugleich ist aber Insel, Poseidta, mit ihem Tem- 

den letzten Emigranten aus den der Bergkristall, Quarz, wahr- pel und Archiv wieder auf- 

Atlantis-lnseln gebracht, und scheinlii^ einer der „Steine“, taucht, dann könnten wir die 

das mußte vor 10 500 J. passie- der Kristalle, mit denen die At- Sache noch in aiesem janrnun- 

ren (Cayce, Reading von 1932, lantiden die Strahlen aus dem dert bestätigt haben, 

indirekt auch Dr. Kaiser). All für ihr Energetik-System Dr. Frank P. Uhlir, München 
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"UFQs gibt es” - Ein Memorandum an die Bundesregierung, 92 Seiten 
DM 32,—; erhältl.: M.Hesemann, An derübererft 68, D-AoAo Neuss 1. 
DOKUMENTATION FÜR DIE BUNDESREGIERUNG 

Bonn, Die am 6. März gewählte alte oder neue Bundesregierung soll 
sich auch mit den “Unbekannten Flugobjekten” (UFOs) befassen - dies 
jedenfalls fordern zehn internationale UFO-Forscher in einem v/ier= 
seitigen Memorandum, begleitet von einer 88-seitigen Dokumentation, 
die beweisen soll, daß "das UFÜ-Problem durch den kontinuierlichen 
Einflug unbekannter Flugobjekte für Deutschland gerade heute existier 
und akut ist”. 

Dafür erbringen die Uerfasser auch Beweise. Neben UFO-Fotografien, 
deren Authentizität v/on Experten doppelt und dreifach bestätigt 
wurde, werden Dokumente der Regierungen und Streitkräfte v/on 18 Natio 
nen präsentiert, denen zufolge "das ÜFO-Problem” ernste Beachtung 
verdient. Es wird dokumentiert, daß die Luftwaffe der Uereinigten 
Staaten bereits vor 3o Jahren von der interplanetarischen Herkunft 
der UFGs überzeugt war, kurz bevor der Geheimdienst CIA eine Politik 
der Geheimhaltung ln die Wege leitete. 

Zusammengestellt wurde diese "in der Bundesrepublik bisher einmalige 
Dokumentation” von Major Colman UonKeviczky, Direktor des ICUFON, New 
York, und dem Journalisten Michael Hesemann. VonKeviczky setzt sich 
seit 17 Jahren für die Einrichtung einer UFO-Behörde an den Vereinten 
Nationen ein, Hesemann: "B^shei war es internationale UFO-Politik, 
den Kopf in den Sand zu stecken und wie wild um sich zu feuern. Fast 
alle Regierungen der westlichen Welt -und auch die Sowjetunion- haben 
bereits zugegeben, den UFOs Abfangjäger hlnterhRTnesrhirkt und !^euer=: 
befehl gegeben zu haben. Wir hihgegen fordern; Stellt das Feuer ein, 
beendet die Geheimhaltung und versucht, das UFO-Problem offen und 
friedlich zu lösen,” Und dem entsprechen auch die vier Forderungen 
des Memorandums; "Aufhebung der Geheimhaltung; Offizielle UFQ-Studien 
Einsatz für eine Wclt-UFD-Konferenz und deutsche Initiative an der 
UNO zur Schaffung einer UFO-Behörde”. 

AUF DEN SPUREN DES ERICH VON DÄNIKEN - von Peter Kaufhold 

304 Seiten, zahlreiche Farbfotos und s/vtr-Abbildungen, Simon-Verlag 
Ltd,, London 1982 (erhältlich in Düsseldorf bzw, in jeder guten 
Buchhandlung) 

Ein neues "Anti-Däniken-Buch” ist wieder einmal fällig. Peter Kauf- 
holds Buch-Titel täuscht jedoch den unwissenden Leser: in Wirklich¬ 
keit geht es hier um eine alte Sache, nämlich um die Ecuador-Hbhlen- 
Geschichte, die bereits vor mehreren Jahren, nach Erscheinen von 
V. Danikens Buch AUSSAAT UND KOSMOS, in der deutschen Zeitschrift 
STERN und anderen Publikationen unsachlich abgehandelt worden war. 

Kauihold zählt sich zu denen, die diese mysteriöse Angelegenheit 
nun endgültig geklärt haben wollen, stützt sich im Gegensatz zu an¬ 
deren - wie etwa Herr Walter Hain aus Wien - aber auf'eigene Expe¬ 
ditionsergebnisse und "Ortsbesichtigungen”. Kaufhold vertritt die 
Meinung, daß er in Südamerika die angeblichen Höhlensysteme des 
Erich von Daniken gesehen und begangen hat, jedoch kein Gold und 
keine geheimnisvollen Gegenstände (Möbelstücke) gefunden wurden. 

Er glaubt damit eindeutig, Danikens Behauptungen in dieser Angele¬ 
genheit als Lüge und Erfindung entlarvt zu haben und scheut sich 
nicht, daß in diversen Zeitungsartikeln und Fernsehsendungen auch 
öffentlich bekanntzugeben (Fernsehdiskussion: "Ich stelle mich"; 
BILD-Zeitung; DER SPIEGEL,,,), Ja schlimmer noch: er nennt Erich 
von Daniken Öffentlich einen Schwindler, ohne sich daran zu stören, 
eventuell mit den Gerichten in Konflikt zu geraten. 
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Uns liegt es fern» die Theorien und Erzählungen bezüglich der £cu> 
ador-Höhlen als 100%lg richtig und wahr hinzustellen» wir weigern 
uns Jedoch strikt» eine polemische, unsachliche und lediglich auf 
Popularität ausgerlchtete Schrift eines Waltroper Schornsteinfegers 
mit Namen Peter Kaufhold als Beweis gegen eben diese mittlerweile 
Uber 10 JAHBE alten Dänlken-Indlzlen anzuerkennen« Wir lehnen das 
entschieden ab» zumal man nicht weiß» ln welchen Höhlen Kaufhold 
und ln welchen Däniken überhaupt waren« 

Außerdem hat man stellenweise den Eindruck» es bei Peter Kaufholds 
Buch eher mit einem Reisebericht a la REISE NACH KIRIBATI (Däniken) 
zu tun zu haben und nicht mit einem Gegenbuch» für daa es sich aber» 
sicher wegen des kalkulierten Verkaufserfolge» gerne anaglbt» Hier 
wandelt Kaufhold wirklich auf Dänlkene Spuren zumindest versucht 
er es« Sachlich bringt meiner bescheidenen Meinung nach dieses Werk 
nicht viel, denn mit Äußerungen wie ''Das schlug doch dem Faß den Bo¬ 
den aus" oder "Ich war baff" kann man halt nicht viel anfangen* 

Empfehlen können wir dieses Buch deshalb lediglich der Vollständig¬ 
keit halber» für "Einsteiger" ist es weniger geeignet« 
4‘*-h**4“¥*4‘’¥**‘t-¥*-¥*’*‘^+4-¥+****^4‘^*+***4‘^‘*-¥**-^*-¥^***-*“9‘***’f ^» t 

Professor Staudenmaler 

2)ie mXagie 

als experimentelle Naturwissenschaft 

255 Seiten»DIN A S.Pappoinband 19»80 DM unverbindliche Preisempfeblung 

Endlich ist dieser Klassiker wieder lieferbar. 

Er wurde und wird oft zitiert.Zum Beispiel bei: 

Bonin,Lexikon der Parapsychologie Seite 467 f.f. 

Dr. Klingsor»Experiicentalmagio Seite 190 

Rudolf Freiherr von Sebottendorf»Die geheimen Übungen der türkischen 

Freimaurer Seite 50 

Spiesberger»Unsichtbare Helferkräfte Seite 117 
Welnfurter,Der brennende Busch Seite 57 f.f. • 

VTinkelmann,Magisches Training Seite 24. 

Inhaltsauszug: 

Verlauf meiner Experimente,Magie des bewußten Ich, Wesen der 
Halluzinationen, Anleitung zur praktischen Ausführung magischer 
Experimente»Einfluß psychischer Faktoren auf die Hervorbringung 
magischer Phänomene,psychische und psychophysische Weiterbildung des 
ünterbewußtseins,Magische Leistungen des Unterbewußtseins/insbesondere 
Genialität.desselben Einfluß des physichen Zustandes auf die Entstehung 
magischer Phänomene,Br)a.ärung einiger magischer Phänomene,über welche 
ich keine nähere persönliche Erfahrung besitze: Die Wünschelrute. 
Gedankenlesen und Gedankenübertragung,Gedankenphotographie«Das 
zweite Gesicht. 


Buchversand mm 

Beethovenstraße 47 
D-6070 Langen 


Wolfgang 
Roller 


DipL-Bk>lo0e 



Seite 24 Preisrätsel / MYSTEJ^^'^ibliothek 

Auflösung des Pre isrä tsels "WO IST WAS__?"_aus MYSTER IA N r. 44; 

Pie in '^r. 44 abgebildete Pelsformation zeigt den 
TFEPPENSTEIN IM OKEP.TAL 

Die richtige Lösung wurde bei 2/5tel aller Einsendungen angegeben. 

Die restlichen 5/5tel gaben die falsche Antwort. Es handelte sich NICHT 
um den sogenannten Wackelstein auf den Externsteinen ! 

Der Gewinner der Buchprämie ist: Thomas A.Conrads, Bad Salzuflen. 


Bester Beitrag au s 1 982; 

Zum besten Beitrag des Jahres 1982 wurde der Bericht 

uPO-POESCHüNG IN CHINA 
von PETER KRASSA 

gewählt. Die Buchprämie hierfür wurde ihm bereits übermittelt. 

Aus den WahlZuschriften ermittelten wir folgende Leser, die eine Buch¬ 
prämie in Porm eines Taschenbuches erhielten: 

Thomas A.Conrads, Bad Salzuflen - Johannes Piebag, Northeim - 

Peter Piebag, Northeim - Michael Hesemann, Neuss - Helge Sobik,Lübeck. 


Abschließende Worte zu den Verlos^gen^ 

Obwohl wir uns immer bemühen, wenigstens ab und zu etwas für unsere Le¬ 
ser zu tun, sie anregen, damit sie uitmachen können; und obwohl wir hier¬ 
für Preise aussetzen, ist die Beteiligung bei unserer diesjährigen 
LeserwahU geradezu katastrophal ausgefallen 1 Und daß, obwohl wir in 
einem Beilagenhinweis in der Nr. 45 alle Leser noch einmal erinnerten, 
sofern sie noch nicht gewählt hatten. 

Ähnliches trifft für unser Preisrätsel "WO IST WAS ?" zu ! 

Aus diesen Gründen nehmen wir unser Preisrätsel aus dem MYSTERIA-Programm. 
Wir werden auch in Zukunft - wenigstens in absehbai’er Zukunft - keine 
anderen Preisrätsel ins Programm nehmen. 

Ebenso haben wir uns schweren Herzens entschlossen, in Zukunft nicht mehr 
den besten Jahresbeitrag ermitteln zu können I 

'Tm .ledern MYSTEP'IA-Autor dennoch die Chance auf eine Prämie zu geben, 
werden wir demnächst zum Tahresende unter allen Autoren ( MTS TERlA-Mitar¬ 
beiten ausgeschlossen^' durch das Losverfahren einen Beitrag auswählen. 

Wir bedauern diese Entschlüsse zutiefst, aber die Reaktionen unserer Leser 
haben gezeigt, daß uns keine andere Alternative offenbleibt. 

Die V/ahlbeteiligung lag bei ca. 5 Prozent I ! ! 


Aus dem_Bastei-Lübbe-Programm£ 

Wilson, P.Paul: "DER STAATSPEIND" 

Science-Piction-Special - Lübbe-TB-Nr.: 24043 - Preis: 7,80 DM 

Anderson, Poul: "DER STERNEUHÄNDLEP" 

Science-Piction-Action - Lübbe-TB-Nr.: 21164 - Preis: 5,80 DM 

Weigand- Törg: "DER TRAUM DES ASThORAUTEN" 

Science-Piction-Bestseller - Lübbe-TB-Nr.: 22056 - Preis: 6,80 DM 
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London, Jack: "DEB PEIHL DEF WELT” 

Phantastische Literatur-Lübbe-TB-Kry2027 -Preis: 6,80 DM 

Andersens, Helge: ”SPASS AUE DER MATTSCHEIBE” 

Buch der Video-Spiele - Lübbe-TB-Nr.: 60085 - Preis: 6,80 DM 

Butler, Octavia: ”VOM GLEICHEN BLUT” 

Science-Fiction-Special Lübbe-TB-Nr,: 24042 - Preis: 7»80 DM 

GOLEM^^lOg 
von Alfred Bester 

Bastei Lübbe. Paperback, Fand 28110, Preis; 19»80 DM. 

”Golem 100” einzuordnen, muß notwendigerweise schwerfallen, denn er ver¬ 
einigt eine Vielzahl von typischen Elementen in sich. "Golem 100” ist 
Science Fiction, Fantasy und psychologischer Thriller - und ein visuelles 
Abenteuer. Mit "Golem 100” stößt Alfred Bester in eine neue Dimension 
der Science Fiction vor. -—Deutsche Erstveröffentlichung- 

cyjg 

von Stephen King 

Bastei Lübbe, Paperback, Band 28109, Preis; 19,80 DM. 

"Cujo", ein zwei Zentner schwerer Bernhardiner.,. 

Eines Tages jagt er ein Wildkaninschen und will in blindem Eifer seine 
Beute bis ins Erdloch verfolgen. Dabei scheucht er einige Fledermäuse auf, 
die mit einem teuflischen Virus infiziert sind - und die Idylle der fried¬ 
lichen Ortschaft Castle Rock verwandelt sich in eine Hölle... 


Te rmin e: 

Vom 30*9.1983 bis 2.10.1985 findet in Wiesbaden der 13.DUIST-Kongreß 
statt. 

Anfragen an: Karl L.Veit / DUIST e.V. / Postfach 150185 / D-6200 Wiesbaden 15< 


Berichti gu ng / Ergänzung 

In MYSTERIA Vr.45 gaben wir auf Seite 23 (Oben) einen Buchhinweis, den wir 
wie folgt berichtigen und ergänzen möchten: 

SCIENCE-FICTION E T SOUCOüP ES VOLANTES 
von Bertrand Meheuat 

Es handelt sich um ein wertvolles UFO-Buch, das leider bisher nur in fran¬ 
zösischer Sprache erschienen ist, aber durchaus empfehlenswert ist und zur 
Standartliteratur gezählt werden darf l 

Wir gaben in der Nr.45 den Namen falsch an. Der Autor heißt Bertrand 
Meheust, und nicht wie irrtümlich angegeben Mehaust. 

Der Preis des Buches beträgt 95 französische Franc. 

Erschienen ist das Buch bei MERCURE DE FRANCE, 26 - rue de Condl, Paris. 

TITANI_MLL^ AN TX CHI TA (Titanen des Altertums) 

von W.Raymond Drake 

Das NEUE Buch des bekannten englischen Sachbuchautors - vorerst nur in 
italienisch - erschienen bei: Armenia Editore, Viale ca'Cranada 2, 

T-20162 Milano. 

Ausführliche Inhaltsbeschreibung in Vorbereitung... 
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HYSTERIA Ä;liothek 


aus dem Bastei-Lübbe^ SF-Programm^ 

Asimov, Isaac: Die Psycho-Historiker (Die berühmte Poundatior-Trilogie) 
Gedanken einer imaginären Wissenschaft, der sogenannten Psychohistorie, 
die weitreichende soziale und geschichtliche Entwicklung exakt Voraussagen 
kann, und die Vorstellung eines riesigen, die gesamte Milchstraße um¬ 
spannendes Imperium, das dem Untergang geweiht ist. Kur der Tausend,]ah- 
resplan des genialen Psychohistorikers Hari Seldon kann verhindern, daß 
auf den Kollaps des Imperiums der Untergang der Zivilisation folgt. 

-Kr. 28108 / DH 19,8o- 

Nnven, Larry: Wie die Zeit vergeht 

Unheilbar krank, sah Jaybee Corbell seine einzige Überlebenschance darin, 
sich einfrieren zu lassen. 200 Jahre später wacht er auf - in einem fremden 
Körper... -Ur.22055 / DH 7,8o- 

Auswahlband: Aliens und andere Fremde 

10 Stories und 4 Vignetten über uns und die anderen, mit denen wir es 
vielleicht einmal zu tun bekommen. Eine interessante Auswahl von 11 

Spitzenautoren. -Kr.24041 / DM 6,80- 

Spunda, Franz: Baphomet (Ein alchemistischer Roman) 

Ein junger Adept der Magie entdeckt unter dem Erbe seiner Familie den le¬ 
gendären Stein der Weisen und die Königliche Tinktur. Es kommt zum Kampf 
zwischen ihm und dem geheimnisvollen Templerorden um diese magischen 
Machtmittel... -Nr.72025 / DM 7,8o- 

Vance, Jack: Jean - eine von acht 

Jean Parlier ist eine Waise, eine Art interstellares Findelkind. ... Ihr 
ganzes Leben erscheint belanglos, nachdem sie beginnt, sich um ihre wahre 
Herkunft zu kümmern... -Nr.25019 / DM 4,80- 

Panshin, Alexei: Die Blurb-Revolution 

Was halten Sie von Humor in der SF ? Viel ? Dann lesen Sie dieses Buch. 
Wieder spielt Anthony Villiers ein gefährliches und bewegtes Spiel. Wird 
er Erfolg haben ? -Kr.21162 / DM 5,8o- 

Hamilton, Edmond; Das Erbe der Lunarier 

Ein neuer Band der Abenteuer von "Captain Future”. Der Präsident des Son¬ 
nensystems wird ermordet und Captain Future wird der Mord untergeschoben. 
Die Future-Mannschaft muß im wahrsten Sinne des Wortes in den Untergrund 
gehen - in den Untergrund des i-^ondes. Und dort entdecken sie das Erbe der 
Lunarier... -Kr.25010 / DM 4,80- 

Asprin, Robert: Drachenflieger 

Dem Zauberlehrling Skeeve wird der Meister vor der Nase ermordet. Jetzt 
ist er mit einem versehentlich beschwörenen Dämon, einem Einhorn, einem 
hübschen Mädchen und einem ewig hungrigen jungen Drachen unterwegs. Da ge¬ 
rät er in ein Abenteuer, aus dem normalerweise auch der erfehrendste Zau¬ 
berer als nichts anderes als Drachenfutter herauskommen kann... 

-Kr.20049 / DM 5,8o- 


++-^++++++++++++++-^++++++++++++++++++++++++++++i-^+++t++++++++++++++■^+1-++-^ 

EXTRATERRESTRISCBE INTELLIGENZEN 


von DIETER VON REEKEN 


44 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Bibliographie der von 1976 bis 
1980 erschienenen deutschsprachigen Literatur zum Themenkomplex ”Außer- 
irdisches Leben’'. Ein wertvolles Nachschlagewerk für jeden, der sich 
mit dieser Thematik beschäftigt. 


Preis: DM 8.—. Erhältlich bei der G 
wohnlicher Phänomene; Postanschrift: 
scheid. 


emeinschaft zur Erforschung außer^ce- 
GEP, Postfach 2361, D—5880 Lüden- 
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Herbert Mohren und Axel Ertelt 

Sie kommen 

von anderen Welten 

Auf den Spuren kosmischer Besucher 

Di« Theorie vom Beeuch euBerirdlecher Weeen in prihietoriecher 
und heutiger Zeit iet nicht neu. Seft der UPO-Sichtung von Kenneth 
Arrioid über den Rocky Mounteins sind ln alter Welt bereits 
Hunderte von Büchern über UPOs gesehriebeh worden. Dl« 
Theorie des euaerirdteehen Eingriffee In die Entwleklungage- 
echiohte der Menschheit kam Im Jahre 1066 durch Erich von 
Dtnikene PubUketlon '‘Erinnerungen an di« Zukunft" zum Oureh> 
bnjoh. 

Leider iet ee bl« heute bei fiaat allen FachbÖchem zu diesen 
Themen eo. daB el« «loh auf ein epezlellae Teilgebiet der Theorie 
dca auBerirdischen Beauchee stützen. Das helBt. eie berichten 
aueechiieBHch über UFO^orschung oder Pri-Aatronautik. Oft 
korrvnt ea vor. daB die Autoren eine« dieeer Teilbereich« vom 
ahdenen Bereich nlehte wiesen wollen, bzw. diesen sogar als 
Humbug oder Unairvt abtun. 

Oefl aber bei d es zue am mengahBrt und das Eine ohne des Andere 
nicht zu einem vemürtfligen Ergebnia kommen kann, haben bis 
heut« nur Wenige erkennt 

DIeeee Buch adl dazu beitragen, dl« Theorien über daa Thema 
«Ines auBerirdischen Be su c h e« oder Brigriffe« in unsere 
eehlchte zu koordlnlerea • Ja. sogar nnehr rwch: Es will sich nicht 
nur auf dl« PrB-AatPonautik und UFO^Foreehung beschrlnken, 
aondem auch noch einig« andere ur>gelöate RBtsel mit einbe¬ 
ziehen, die wohl eng mit diesen In Zusammenhang atehen dürften. 

“336 Seiten 
mH zahlreichen Abbilder 
ISBN 2-87950-002-8 
Preis; DM 34,- 





Bestellcoupon 

Name:.... 

Beru^ ...Alter: ... 

Anschrift:.......... 

Ort;.. — Land: ... .. 


Die Epodve 
der ,,Enger 

von Hans-Werner Sachmann 

Die Prfi-Astronautik, de WIsaaruKtiaft vom Bosoch Au0er- 
Irdisdter In der Vorzeit, Ist auf dem beston Wega, sich zu 
etablieren. Nicht zuletzt durch die Herauagabe elnee fach- 
•pezlfischen Lexikons und das Angebot einer US>Unlver- 
Bltat an die ANCIENT ASTRONAtlT SOCIETY, einen ent¬ 
sprechenden Lehrstuhl einzurichten. 

Doch trotz allem gibt es auch auf diesem Gebiet knniey 
noch Tabus. Hierzu gehören offenbar hn besonderen die 
Person Jesus Christus und die In der offiziellen Bibel ge¬ 
machten XuBerungen Ober die gehebnnisvolton Engel, mit 
denen sich der Autor In diesem Buch näher beechiflIgL 
Es Ist nimllch keinesfalls ao, daB man mir In den aege- 
nannten apokryphen (verborgenen) Texter» Hinweise fin¬ 
det, die darauf deuten, daS es sich bei den bibltachen En¬ 
geln In Wirklichkeit um außerirdische Astronauten han¬ 
delte. Wer das fOr Jedermann zugängliche Alte und auch 
das Neue Testament dtesbezOglkh aufmerksam liest, wird 
die oftmals verblüffend mensctalfchen und keineswegs Im¬ 
mer Oberirdisch anmulenden Vdrhaltenwelsen der Geist¬ 
wesen schnell erkennen. Dieses Buch hllfl dabei. Ea gibt 
faszinierende DenkanstöBe, da es auf ansgleblgon Studien 
basiert, die sich vor allem mit «Engel-Behauptungen* dar 
kanonischen Bibeltexte befasseik Zur Ergänzung und wei¬ 
teren Dokumentation sind auBerdem aber auch einige der 
in prä-astronautlschen FachbÖchem oft zitierten und Intern 
pratlerten apokryphen ,EngeF-Z11ale‘ erwähiiL 

Das Buch Ist eine wertvdle Abrundueg dhreiaer Standard- 
weike der Prä-Astronautik. Es gehört In den BQcherachrank 
eines Jeden wirklich an der Materie Interessierten, denn 
der Autor geht elhen Weg. der von Tabus verspant 
acheinL Wer hat Mut und folgt ttun? 


Uriterschrift:. ... .. 

□ Bitte schicken Sie mir ein Gratis-Pnotoeexemplar von 
Magazin 2000 dam Magazin für Zukurlfteforschung 

Qtch abonniere "magazln 2000" ab Nr.. für 

mlndeetens 6 Ausgaben * 6 "bulletin 2000" für den 
Vorzugspreis von DM/sfr 30 ^ 

Ich bestelle: 
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Bestellzettel 

Ich bestelle gegen RechnungVdurch Nachnahme* 
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Versandkosten; 2 DM 
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INa Epoche der «Engel" 
von H.-W. Sachmann 
96 Selten. Preis DM 18.90 


Vbr- und Zliname 
Wohnort u^ Strato 
D^m und UntmchnfT 

























ObigesyFoto"'zeigt das MTSTERIA-Redektions* 
zur Zeit des letzten Anrufes mit der Frag« 
MTSTERIA ? 


und Mitarbeitenteam 
Wo bleibt die neue 





